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Friedens⸗Lieder .

was nur athem hat , Ertoͤn

jezt fuͤr und fuͤr: Herr Gott ,
dich loben wir , Herr Gott ,
wir danken dir . J . Franck .

Mel . Nun ruhen alle Waͤlder .

Uhr alten mit den

519. jungen Erhebet
eure zungen , Lobt Gott mit

fuͤſſem klang , Den himmels⸗
koͤnig preiſet , Der uns den

fried jezt weiſet , Gebt ſeinem
namen ehr und dank .

2. Du vaterland , beſchweh⸗
ret , Von feinden ausgezehret ,
Verwuͤſtet hie und da , Lob

Gott , den krieg er endet , Und

alles ungluͤck wendet , Von

herzen ſing , alleluja .
3. Ihr , die vor dem gepla⸗

get , Von haus und hof geja⸗
get , Seyd dankbar immerdar ,

Der feind mit ſchwerdt und

bogen Iſt nunmehr abgezogen ,
Nehmt wieder ein , was euer

war .

4. Der krieg iſt weggenom

men , Der fried iſt wieder kom⸗

men , ( Gott ſey lob , ehr und
preis ; ) Jezt ſcheinet uns die

ſonne , Und bringt nach trau⸗

ren wonne , Drum lobet Gott

mit hoͤchſtem fleis .
5. Groß ſind , Herr , deine

gaben , Die wir empfangen ha -

ben Von deiner milden hand ,
Zu vielen tauſendmalen Kan

man ſie nicht bezaͤhlen , Die du

uns allen zugewandt .
6. Wir bitten deine treue ,

Dein frieden uns verleihe ,
Herr Gott , zu unſrer zeit , Wir

wollen dafuͤr oben Mit allen

engeln loben Dein ehr und

groſſe herrlichkeit . G . Werner.
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Mel . Wann wir in —. —

frommer Vater ,
520 . O deine kind Je⸗
zund in groſſem kummer ſind ,

Weil du auf uns ſo zornig biſt ,
Daher die ſchwere theunung iſt .

2 . Du ſpeifeſt uns mit thraͤ⸗
uenbrod , Traͤnkſt uns mit zaͤh⸗
ren in der noth , Das haben
wir zwar wohl verdient , Doch
fahre , Herr , mit uns nicht
gſchwind .

3. Fuͤhr uns aus dieſem jam⸗
merthal Zur freud und wonn

ins himmels ſaal , Da wird

kein durſt noch hunger ſeyn ,
Und wird aufhoͤren angſt und

pein .

ſund arbeit In mutterleib ge⸗

M. In dich hab ich 0 Herk. “
erzage nicht , o

521. V frommer chriſt ,
Der du von Gott erſchaffen

biſt , Ob gleichdie zeit iſt ſchwe⸗

re , Vertrau du deinem lieben

Gott : Der wird dich wohl
ernaͤhren.

2. Hat er dir doch zu ſeiner

zeit Im augenblick dein ſeel
und leib , Auch das natuͤrlich

leben , Ohn all dein muͤh, ſorg

geben. 22
3. Deunoch naͤhrt er die vo⸗

gelein , Die gar nichts thun

noch ſammlen ein , Und in den

luͤften
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luͤften ſchweben : Sie ſaͤen

nicht , ſie ernten nicht , Noch

friſt ' t ihn ' n Gott das leben.
4. Das ſind die klein wald⸗

vögelein , Die uns zu gut er⸗

ſchaffen ſeyn , 35 wir doch

gar viel beſſer; 2Wie ſollt denn

Gott vergeſſen dein , Weil dich

auf ihn verlaͤſſeſt ?

5. Sieh an dieſchoͤnen bluͤm
lein zart Im weiten feld , an

allem ort Wachſen aus ſtaub
und erden , Die doch ſo bald
in ſchneller fahrt Zunichte muͤf⸗
ſen werden .

6. Ob ſie ſchon ſind dahin
gericht , Daß ſie nahen und

ſbinnen nicht , Noch ſchmuͤckt
ſie Gott gar ſchoͤne „ Alſo , daß

ihnen nichts gebricht An kraft ,

85
heit und zierde .

Weil Gott kleidet 5551 Und ziertes ſchon
uͤber die maas, Das doch ſo

bald verdorret , Wie vielmehr

wird er uns das thun , Die⸗

weil er fuͤr uns ſorget ?
8. Wie ein vater fuͤr ſeinen

ſohn , Alſo wird Gott uns

reichlich thun : Wie Chriſtus
uns thut ſagen ; Drum ſeyd
getroſt , ſpricht Gottes Sohn ,
Und laßt die heiden zagen ,

9. Wer iſt , der ſeiner laͤng
ein ehl , Ob er gleich drum

hat groſſe qual , Mit ſorgen
kan zuſezen , Ob er gleich leidt

groß ungemach , Und kuͤmmert

ſich von herzen ?
10 . Laß fahren was nicht

bleiben will , Denn Gott der

Herr , nach ſeinem ziel, Hat all⸗

bereit gemeſſen Dein theil , und
wird dirs geben wohl , Er

wird dein nicht vergeſſen .
Sprich nicht in mangel

und in noth : Wo werden wir

dann nehmen brod , Daß wir

nicht hunger leiden ? Wir ha⸗
ben gar ein klein ' n vorrath ,
Womit ſoll ' n wir uns kleiden ?

12 . Dann der himmliſche
Vater dein , Der fuͤr uns traͤgt
die ſorg al lein, Weiß wohl,
was wir bedrfen/ Sieh nur ,

daß du die ſorge dein Im

Albnsen
auf ihn thuſt werfen .

Such erſt ſein reich und

gr echtigkeit, Und ſey in dem

allzeit bereit , Fleißig in allen

dingen , So werden dir zu rech⸗

ter zeit All ſachen wohl gelingẽ .
14 . Wann ſichs anlies , als

wollte nu Noth , angſt und

mangel , auch darzu Ungluͤck
mit haufen kommen , So laß
dichs nicht erſchrecken thun ,
Glaub , es wird ſeyn dein

frrhez
5. Wirſt du nun alle deine

8155Im leben dein bis in den

tod Nach Gottes will ' n vecht

tragen , Kommt zeit , kommt
rath , der treue Gott Wird

dich nicht laſſ ' n verzagen .
16 . Hilf , helfer , hilf aus al⸗

ler noth , Beſchehr uns auch

das taͤglich brod⸗ Hilf allen

glaubgen leuten , Die jezund
leiden angſt und noth In die⸗

ſen ſchweren zeiten .
17 . Verlaß uns nicht , Herr

Jeſu Chriſt , Weil du auch arm

geweſen biſt , Und in kummer
Ce ſo
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ſo ſchwere ; So hilf uns auch

zu jeder friſt , An leib und ſeel

uns naͤhre.
18 . Du gibſt allhier auf die⸗

ſer welt Ein ' m jeden nicht viel

gut und geld , Du weiſt die

rechte maaſe : Jedoch wirſt du

wann dirs gefaͤllt , In keiner

noth uns laſſen .

19 . Dann gut und geld
nicht allezeit In noth , angſt

ſchen kan erfreuen , Vielmehr
am guten gwiſſ ' n es liegt ,
Das kan den muth erneuen .

20 . Ein gut gwiſſen nimmt

man mit ſich , Das glaub ein

chriſt ganz ſicherlich , Wenn
man ſcheidet von hinnen ,

Sonſt bleibet alles hinter ſich,
Wenn wir das recht beſinnen .

21 . Darum halt immer veſt
an Gott , Es ſey ſo groß , als

woll , die noth , Laß dir nichts
liebers werden ; Wer GoOtt

ö

vertraut , ihm guuͤgen laͤßt,
Der iſt der reichſt auf erden .

22 . Wenn uns nun naht
und gefahrlichkeit Den men⸗ jezund der tod , So troͤſt du

uns , o Herre Gott , Um deines

Sohnes namen , Hilf uns end⸗

lich aus aller noth , Durch

IEſum Chriſtum , amen .
Nicolaus germann ,

10 ) In PeſtsZeiten , anſteckenden Seuchen
und andern Krankheiten .

1. ) Vor der Krankheit .
Mel . Einen guten Kampf hab ich.

52² We wohl auf iſt
und ge ſund ,

Hebe ſein gemuͤthe, Und er⸗

hebe ſeinen mund Zu des Her⸗
ren guͤte , Laßt uns danken tag
und nacht Mit viel ſchoͤnen
liedern Unſerm Gott , der uns

bedacht Mit geſunden gliedern .
2. Ein geſundes friſches blut

Hat ein froͤlichs leben ; Gibt
uns Gott dis edle gut , Iſt uns

gnug gegeben , Herr in dieſer
armen welt , Da die ſchoͤnſten
gaben , Und des guͤldnen him⸗
mels zelt Wir noch kuͤnftig
haben .

3. Waͤr ich gleich wie Croͤſus
reich , Haͤtt ich baarſchaft lie⸗

gen , Waͤr ich Alexandergleich

An triumph und ſiegen , Muͤß⸗
te gleichwol ſiech und ſchwach

Pful und better druͤcken, Wuͤrd
auch mich in ungemach All
mein gut erquicken ?

4. Stuͤnd auch gleich mein
ganzer tiſch Voller luſt und

freude , Haͤtte wildpraͤt, wein
und fiſch , Und die ganze weide ,

Die den hals und gſchmack er⸗

gezt , Worzu wuͤrd es nuͤtzen,
Wann ich dannoch ausgeſezt
Muͤßt im ſchmerzen ſitzen.

5. Haͤtt ich aller ehren
pracht , Saͤßim höͤchſten ſtan⸗
de , Waär ich maͤchtig alley
macht , Und ein Herr im lande ,
Mein leib aber haͤtte doch Auß
und angenommen Der betruͤl⸗
ten krankheit joch , Was haͤtt
ich fuͤr frommen ?
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